
| XVI Einleitung 

Es 1st anzunehmen, dass der am Muldeübergang einer wichtigen, aus Richtung Halle 

durch das Erzgebirge nach Bóhmen führenden Strafe gelegene Ort schon im 11. Jahrhun- 

dert eine gewisse Bedeutung erlangt hatte. Eine Phase des Aufschwungs erfuhr Zwickau 

im 12. und 13. Jahrhundert mit der Schaffung des staufischen Reichsterritoriums Pleißen- 

land, zu dessen zentralen Orten es neben Altenburg und Chemnitz zählte.“ Die Erhebung 

zur Stadt kónnte durchaus noch unter Kaiser Friedrich Barbarossa (nach 1160) erfolgt 

sein, auch wenn kein schriftlicher Nachweis darüber existiert. Seit der Mitte des 12. 

Jahrhunderts bildete sich jedenfalls die Stadt Zwickau in einem mehrstufigen Prozess und 

aus wahrscheinlich drei Siedlungskernen heraus. Diese Entwicklung stand in enger Ver- 

bindung mit der zeitgleich einsetzenden Besiedlung des westlichen Erzgebirges, in deren 

Folge sich mit der von Nürnberg heranführenden so genannten Frankenstraße neben dem 

böhmischen Steig eine weitere bedeutende Verkehrsverbindung etablierte.* Auch Barba- 

rossas Nachfolger Kaiser Heinrich VI. (1192)5 und König Philipp von Schwaben 

(1206) sind im Zusammenhang mit Zwickau belegt. 

Zu Beginn des 13. Jahrhunderts gelangte Zwickau wahrscheinlich als Pfand an den 

Markgrafen Dietrich den Bedrängten von Meißen (1195-1221). Der Wettiner, der den 

Landesausbau in seinem Herrschaftsbereich energisch vorantrieb, begünstigte auch den 

Ausbau Zwickaus weiter (1212 oppidum).^' Auch in den folgenden Jahrzehnten hatten die 

Wettiner offensichtlich die Herrschaft über die Stadt (1258 civitas) inne. Erst um 1290 

gelang es zunáchst Kónig Rudolf von Habsburg und spáter Kónig Adolf von Nassau, das 

Pleißenland mit den Städten Altenburg, Chemnitz und Zwickau für das Reich zurückzu- 

gewinnen. Auf Initiative König Rudolfs schlossen die drei Städte 1290/91 einen Bündnis- 

vertrag ab, in dem sie sich gegenseitig Beistand zusicherten.? Die abermalige Nähe zum 

Kónigtum war allerdings von kurzer Dauer. Denn nach der Niederlage des kóniglichen 

Aufgebots gegen die Wettiner Friedrich und Diezmann im Treffen von Lucka (1307) und 

der Ermordung von Albrecht I., Adolfs Nachfolger in der Königswürde, im darauf fol- 

genden Jahr fiel die Stadt zunächst erneut pfandweise an die Wettiner. In der zweiten 

Hälfte des 14. Jahrhunderts ging sie dann dauerhaft in die Hände der Meißner Markgrafen 

über.?? Aus der Zeit der Pfandherrschaft haben sich eine Reihe von Urkunden Adolfs von 

Nassau?!, Ludwigs des Bayern?? und Karls IV.? erhalten, die das Pfandschaftsverhältnis 
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